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Amtliches. 

Berlin, 8. Juni, Der König hat dem Ober⸗Bau⸗ und Miniſt.⸗ 
Direktor Weishaupt im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öff. 
Arbeiten, den Stern zum N. Adl.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub ver⸗ 
liehen, den Präſid, des Oberger, in Lüneburg, Oberger.⸗Direktor 
von Werlyof in gleicher Amtseigenſchaft an das Obergericht in Hil⸗ 
desheim verſetzt; die Stadtrichter Büchtemann, Paulizky, Gierſch, 
Matihies, Kramer, Mar Eduard Ernſt Haad, Roeſtel, Heſſe, von 
Le Eon, Appelius, Haaſe und Broſe hierſelbſt zu Stadtger.⸗Räthen; 
die Stadt⸗ und Kreisrichter Freytag, Weichſel und von Heidenreich 
in Magdeburg zu Stadt⸗ und Kreisgex.⸗Räthen; ſowie die Kreis⸗ 
richter Brakenhauſen in Spandau, Pietſch in Brandenburg, Schroeter 
in Wittenberge, von Seyffertitz in Kyritz, Buſch in Wriezen, Eisleben 
zu Strasburg i. U., Seifert in Pritzwalk, Luhme in Neuſtadt E.⸗W., 
Klein in Rheinsberg, Wiesner und Friedberg in Spandau, Doering 
in Meyenburg, Schulze in Brandenburg, Schroeter in Neuſtadt E.⸗W., 
Schultz in Jüterbog, Kaphengſt in Küſtrin, Grandke in Spremberg, 
Schatz in Landsberg a. W., Muth in Sommerfeld, Hackel in Frank⸗ 
furt a. O., Todt in Landsberg a. W., Wagner in Baerwalde, Henſchel 
und Schultze in Frankfurt a. O., Rühl in Quedlinburg, Lerche in 
Nordhauſen, Cappell in Oſchersleben, Hilgenfeld in Arendſee, Gent 
in Salzwedel, Steinberg in Affen, Starke in Salzwedel, 
Danneil in Stendal, Gebſer in Eisleben, Le: in Zeitz, 
Schweinitz in Coellada, Heßler in Halle a. S., Schaefer in Schleu⸗ 
ſingen, Neubert in Delitzſch, Noth in Eilenburg, Golde in Herzberg, 
Held in Eilenburg, Günther in Torgau, Heldmann in Langenſalza, 
Thraenhard in Naumburg a. S., Grobe in Delitzſch und Graefe in 
Eilenburg zu Kreisger.⸗Räthen ernannt und den ſeith. Bürgermeiſter 
von Wermelskirchen, von Bohlen, in Folge der von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Nemſcheid getroffenen Wahl, als Bürger⸗ 
Ee Remſcheid für die geſetzliche zwölfjährige Amts⸗ 
dauer beſtätigt. £ Ae 

Der Rechtsanwalt bei dem hieſigen Stadtg., Juſtizrath Wilke 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kammerger. unter Beibehaltung des 
Notgriats im Depart. deſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Berlin, und der Advokat Weyland in Bochum zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreiger. in Bochum und zugleich zum Notar im Depart. des 
Appellger. zu Hamm mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Bochum er: 
nannt worden. 

EEE EE A d r RETTEN 


Brief- und Seitungsberichte. 
Berlin, 8. Juni. 
— Das alljährliche Feſt des Lehrinfanteriebataillons in 


Potsdam, des Normal⸗ oder Muſterbataillons, welches aus allen 


Infanterieregimentern der deutſchen Armee alljährlich zuſammengeſetzt 
wird, fand, von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, am 6. d. im Bei⸗ 
ſein des Kaiſers, der hier weilenden Mitglieder der königlichen Fami⸗ 
lie, einer glänzenden Suite von Offizieren und einer zahlreichen Zu⸗ 
ſchauermenge im neuen Palais zu Potsdam ſtatt, in deſſen ſogenann⸗ 
ten Kommuns das Bataillon kaſernirt iſt. Nach Beendigung des Feſt⸗ 
gottesdienſtes und der darauf folgenden Parade, während welcher der 
Kaiſer telegraphiſch Nachricht von dem Tode des Sultans Abdul 
Aziz erhielt, begann die Speiſung des Bataillons, an welcher ſich 
auch der Kaiſer und die Prinzen betheiligten. Bei der Tafel trank 
Se. Majeſtät „auf das Wohl der geſammten Armee“, welcher Toaſt 
von dem Prinzen Auguſt von Württemberg, Kommandeur des Garde- 
Corps, durch ein Lebehoch auf den Kaiſer erwidert wurde. Bald nach 
4 Uhr begann für die Mannſchaften das Volksfeſt auf der Wieſe hin⸗ 
ter den Kommuns, während das Offiziercorps des Bataillons zu dem 
Diner bei den kronprinzlichen Herrſchaften im Muſchelſaale des neuen 
Palais zugezogen wurde, wo Abends auch Theatervorſtellung ſtattfand. 

— Den Hoffnungen gegenüber, denen ſich die Türkenfreunde jetzt 
hingeben, wie dereinſt beim Beginn der Herrſchaft von Abdul 
Aziz, iſt es zeitgemäß, an ein Urtheil des alten Palmerſton zu 
erinnern. Unterm 26. Juni 1861 ſchrieb Lord Palmerſton an den 
britiſchen Geſandten in Konſtantinopel, H. L. Bulwer, Folgendes: 

„Mein theurer Bulwer! Der Tod des alten und die Thronbe⸗ 
fteigung des neuen Sultans find der Hauptgegenſtand des Tagesge⸗ 
ſpräches. Abdul Medſid war ein gutherziger aber ſchwachköpfiger 
Menſch, der mit allen Kräften dem Verderben zueilte — gleichzeitig 
ſein Leben und ſein Reich ruinirend. Glücklicherweiſe für das Reich, 
hat ſein Leben den Anfang gemacht. Was den neuen Sultan angeht, 
io fteht nach dem, was man von ihm hört, zu hoffen, daß er die 
Türkei wieder kräftigen und ihr einen Platz unter den europfiſchen 
Völkern verſchaffen wird, der ihr gebührt Wenn er das Syſtem 
fortſetzen will, das fein Vorgänger guf dem Papiere inaugurirte, 
und wenn er in ſeinem Reiche die weiſe Sparſamkeit einführen will, 


mit der er, wie es heißt, ſeine privaten Angelegenheiten verſieht, kann 
er ſein Land noch retten. 


Sie werden ihn daher ermuntern, eine ſolche Politik zu befolgen, 
und der jetzige Großvezier wird ein richtiges Werkzeug ſein für eine 
ſolche Arbeit. Allein beginnen muß der Sultan damit, ſeinen Harem 
u entlaſſen, ſeine Baumeiſter Haten und ſeine Gauner von 

iniſtern hinauszuwerfen. Die natürlichen Hilfsmittel des Reiches, 
in intellektueller, phyſiſcher und materieller Beziehung, ſind groß und 
können, gut verwaltet, die Türkei zu einem mächtigen und wichtigen 
Staate machen. Ihr aufrichtiger Palmerſton.“ 

Wird die Enttäuschung, welche Lord Palmerſton erfahren hat, die 
beutige engliſche Diplomatie vor gleichen Illuſionen in Bezug auf den 
Sultan Murad V. bewahren? . 5 . 

— Prinz Haſſan von Egypten, bisher Premierlieutenant a la 
suite des 1. Garde⸗Dragonerregiments, iſt der Austritt aus der Ar⸗ 
mee unter Verleihung des Maforscharakters und einer hohen Ordens⸗ 
aus r Allerhöchſt bewilligt worden. Prinz Haſſan, der früher 
in Orforp ſtudirte, hat ſich während ſeines beinghe dreijährigen Auf⸗ 
enthalls in Berlin ſowohl bei Hofe wie in der Armee viele Freunde 
erworben und wird ſein Scheiden allgemein bedauert. Auch die 
Gunſt des Kaiſers, der ihn im vergangenen Jahre bei den großen 

erbſtmanövern zu ſeinem Ordonnanzoffizier ernannte, E der Prinz in 
en Tab ſich zu erringen a Wie verlautet, ſoll Prinz 
Haſſan, bekanntlich der drittälteſte Sohn des Khedive, welcher den 
verunglückten Feldzug gegen Abeſſinien führte, berufen fein, das ägyp⸗ 
tiſche Krtegsminiſtertum zu übernehmen. Dem Militärfeit in Pots⸗ 


dam am 6. d. wohnte der Prinz im Gefolge des Kaiſers gleichfalls 


Freitag, 9. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


bei, doch kehrte er ſofort nach Berlin zurück, als Se. Majeſtät ihm 
von dem Ableben des Sultans Mittheilung machte. 

— Die ſechſte ordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung findet am 7., 
8. und 9. Juli dieſes Jahres zu Heidelberg ſtatt. Als Gegenſtand 
der Tagesordnung ſind bis jetzt feſtgeſtellt: 

1) Bericht des Zentralausſchuſſes über die Thätigkeit und die 
Leiſtungen der Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre. 2) Rechnungslegung 
durch den Schatmeifter. 3) Wahl des Zentralausſchuſſes und des 
Vorſitzenden. Zur Verhandlung kommen dann folgende Gegenſtände: 
4) Die Theilnahme der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen an dem 
Wirken der Bildungsvereine. 5) Das Ineinandergreifen der Beſtre⸗ 
bungen zu materieller und geiſtiger Hebung. 6) Was hat im Inter⸗ 
eſſe der aus der Schule enklaſſenen Jugend zu geſchehen? 7) Stand 
und Förderung der weiblichen Fortbildungsſchulen. 8) Werth und 
Auswahl der Lehrſtoffe für Fortbildungsſchulen. — Weitere Mit⸗ 
Hefti betreffend die Tagesordnung, die Referenten und ähnliche 
Beſtimmungen behält ſich der Vorſtand vor. Die Reihenfolge, in 
welcher die genannten Gegenſtände zur Verhandlung kommen, wird in 
der Vorverſammlung am 7. Juli beſtimmt. 

— Wie neuerdings aus Spandau gemeldet wird, iſt der angeblich 
wegen ſozialdemokratiſcher Agitationen in Unterſuchung 
gezogene 1 nteroffizier der dortigen Garde⸗Fuß⸗Artillerie bereits 
wieder aus ſeiner ‚Daft entlaſſen worden. Die angeſtellten Verhöre 
und Unterſuchungen haben ergeben, daß der betreffende Unterofftzier 
früher, bevor er in Militärdienſte trat, allerdings der Sozialdemo⸗ 
kratie angehört hatte und einmal im Soldatenrock zufällig in einem 
Nebenzimmer eines Lokals angetroffen wurde, wo die Sozialdemo⸗ 
kratie eine Verſammlung abhielt. Die angeblich „wichtigen Doku⸗ 
mente“, die man bei ihm vorgefunden haben ſollte, beſchränken ſich 
auf ein Exemplar der „B. Freien Preſſe“, welches ihm unentgeltlich 
zugeſchickt war. 

Kiel, 6. Juni. Geſtern 11 Uhr 35 Minuten Mittags trafen (wie 
ſchon erwähnt) die Lords der engliſchen Admiralität, von 
Hamburg kommend, hier ein und wurden auf dem Bahnhöfe von dem 
Chef der Marineſtation der Oſtſee, Kontreadmiral Werner, einer grö⸗ 
ßeren Anzahl höherer Offiziere der Marine und dem engliſchen Kon⸗ 
ul, Herrn Kruſe, empfangen. Es waren die eee be 
der engliſchen Admiralität erſchienen: Right Honorable W. Hunt, 
First Lord of the Admirality, Vize⸗Admiral Hornby, Lord of the Ad⸗ 
mirality, Honorable A. Egerton, Secretary of the Admirality, Rear 
Admiral Sir H. Stewart, Controller ot the navy, Kapitän Coudring⸗ 
ton, Private Secretary to the First Lord, Mr. Evan Mac Gregor, 
Private Secretary, Right Honorable Sir Charles Adderley, President 
of the Board of Trade, Kapitän Howard, britiſcher Marinebevoll⸗ 
mächtigter in Berlin, engliſcher Kenul Hedderſon aus Hamburg. Nach 
der Begrüßung und gegenſeitigen Vorſtellung fuhren die Lords mit 
dem Admiralsboot, begleitet von dem Stationschef und ſeinem Stabe 
zunächſt nach der Ellerbecker Werft, woſelbſt die Bauten, Etabliſſe⸗ 
ments und im Bau begriffenen Schiffe u. ſ. w. beſichtigt wurden. 
Hierauf begaben ſich die ſämmtlichen Herren mit dem Dampfer „No⸗ 
tus“ nach Friedrichsort und nahmen die dortigen Feſtungswerke, Bau⸗ 
ten 2. in Augenſchein. Nach der Rückkehr nach Kiel war bei Admi⸗ 
ral Werner ein größeres Diner, zu welchem außer den engliſchen 
Lords, dem engliſchen Konſul, den Spitzen der Zivil⸗ und Milltärbe- 
börden ꝛc. auch der ruſſiſche Admiral Fedorowsky von der „Petrapav⸗ 
lovsk“ welche auf dem Wege nach dem Mittelmeere hier eingelaufen, 
und ſein Stab eingeladen war. Abends fand dann bei Admiral Wer⸗ 
ner noch eine Soirée mit Tanz ſtatt, zu welcher auch noch die jünge⸗ 
ren Offiziere der Ela Fregatte Einladungen erhalten hatten und 
erſchienen waren. ie engliſchen Lords kehrten um 10 Uhr Abends 

er Ertrazug nach Hamburg zurück, um, wie wir hören, mit ihrer 

Yacht „Enchantreß“ die Rückfahrt nach England anzutreten. Die, Pe⸗ 
tropavlovsk“ hat heute früh den Hafen verlaſſen, um zunächſt Ply⸗ 
mouth anzulaufen. 

‚Stuttgart, 3. Juni. Die Abgeordnetenkammer hat heute nach 
en E Debatte das Geſetz über Bildung eines Staats⸗ 
miniſteriums angenommen und damit ein weſentliches Stück 
der, . e e Verfaſſung, den Geheimen Rath, be⸗ 
ſeitigt. Oder doch ſo gut als beſeitigt, denn was noch übrig iſt, iſt 
ein dürftiger Reſt, den man nicht abſchütteln kann, bevor ein Verwal⸗ 
tungsgerichtshof gebildet iſt, deſſen Funktionen bisher gleichfalls dem 
Geheimen Rath zugetheilt waren. Jetzt, da der Geh. Rath verſchwin⸗ 
den ſoll, findet er, wie man der „Wei. Ztg.“ ſchreibt, auf einmal wie⸗ 
der etliche Sympathien, nachdem bisher ſeine Aufhebung ein Haupt⸗ 
dogma unſexes Liberalismus geweſen war. Jetzt findet man, daß eine 
ſolche une nene Behörde, die den Rath der Krone bildete und ne⸗ 
ben oder theilweiſe über den Miniſtern ſtand, auch ihre guten und 
anedmäkiaen Seiten SES habe, in Zukunft werde ein allmächtiger 

iniſterialismus herrſchen, insbeſondere die Macht des Hrn. v. Mitt⸗ 
nacht eine ſchrankenloſe ſein. Das iſt richtig; Mittnacht hat es ſehr 
SCC verſtanden. das liberale Geſchrei nach Aufhebung des Geh. 
Raths für feine Zwecke zu benützen. Aber im Ganzen ift doch die Re⸗ 
form ein entſchiedener Fortſchrikt und eine Nothwendigkeit. Die Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeit und das konſtitutionelle Syſtem werden da⸗ 
durch erſt zur Wahrheit. Von den reaktionären Einflüſſen jener Be⸗ 
hörde in früheren Zeiten nicht zu reden, haben die parlamentariſchen 
Geſchäfte durch den Geh. Rath, der alle Geſetzentwürfe vorher zu 

rüfen und den Verkehr zwiſchen Krone und Ständen zu vermitteln 
atte, eine unglaubliche Verlangſamung erfahren, bei der die Maſchine 
oft völlig zu ſtocken ſchien. Insbeſondere aber hat ſich der Geh. Rath 
als ein ganz unfähiges Organ zur Behandlung der Reichsangelegen⸗ 
heiten erwieſen. Wurde er mit Gutachten über Geſetzentwürfe be⸗ 
auftragt, jo hinkte er gewöhnlich hinter der in Berlin getroffenen Ent⸗ 
en nach. Auch will ſich der eigentlich politiſche Verkehr nicht zu 
einer kollegialen Behandlung in einem ſolchen Rath eignen. Das wa⸗ 
ren die Hauptargumente, die Mittnacht in ſeiner Rede geltend machte 
und zum Theil in ſchneidenden Sarkasmen ausführte. Bekämpft wurde 
der Entwurf von Mohl, der ſich ſelbſtverſtändlich an die altwürtem⸗ 
bergiſche Reliquie anklammerte, und vom Kanzler Rümelin, aus Sie 
Einwendungen man die Kritik der mißvergnügten Geheimräthe her⸗ 
aushörte, die ſelbſtverſtändlich wenig erbaut ſind von einem Entwurf, 
der fie degradirt. Denn das Weſentliche des Entwurfs iſt kurz dies, 
daß der Geh. Rath ſeiner polikiſchen Funktionen entkleidet wird und 
ſeine Mitglieder zu Hülfsarbeitern des Staatsminiſteriums gemacht 
werden. Die Annahme des Geſetzes erfolgte mit 67 gegen 7 Stimmen. 


Die Nothſtandsvorlage. 


Ueber den lange erwarteten ek Si bringt die heutige 
„Prov. Korr.“ nachſtehende ausführliche ittheilung: 
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Zur Beſeitigung der durch Hochwaſſer im letzten Frühjahre her⸗ 
beigeführten Nokhſtände, ſowie zur Abwendung eines weiteren Berg⸗ 
ſturzes bei Caub am Rhein wird durch eine von Sr. Mafeſtät dem 
König genehmigte Vorlage der Staatsregierung die Bewilligung einer 
Panne von ſechs Millionen Mark bei der Landesvertretung bean⸗ 
ragt. 


1 

Was zunächſt die Beihilfe an die Stadt Caub betrifft, fo iſt der 
höchſte Betrag derſelben auf 485,000 Mk. fad 4000 Schon in dem 
Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1876 ſind 40,000 Mk. „als erſte 
Rate“ zur Abwendung der durch einen Bergrutſch drohenden Gefah⸗ 
ren ausgeſetzt. 

Die Geſammtkoſten der zum Schutze der Stadt Caub für erfor⸗ 
derlich erachteten Maßregeln waren früher auf 150,000 Mk. berechnet 
und war es techniſch für zuläſſig erachtet worden, die Schutzarbeiten 
nach und nach ausführen zu laſſen und demgemäß die der Stadt zu 
gewährende Beihilfe auf mehrere Jahre zu vertheilen. Durch den 
am 10. März d. J. EECH Bergrutſch hat die Lage der Sache 
ſich geändert. Dieſer Bergrutſch iſt in der Art faber daß an einer 
Stelle des unteren Beragehänge, welche man bisher von technischer 
Seite für feſt und außerhalb der Bewegung ſtehend angeſehen hatte, 
Waſſermaſſen, die ſich im Innern des Berges geſammelt hatten, einen 
Druck nach Außen ausühten, vermöge deſſen das Gerölle des Schie⸗ 
fergebirges auf eine Breite von 65 bis 85 Meter ſich loslöſte die an⸗ 
gelegten Schutzmauern mit fortriß und am Abhange des Berges 5 
Vorderhäuſer in der Hochſtraße und 3 Hinterhäuſer in der Rhein⸗ 
ſtraße verſchüttete, wobei 25 Perſonen das Leben verloren. Durch die⸗ 
ſen erſten Abſturz von Gehirgsmaſſen iſt die Get für die Stadt 
Caub in keiner Weiſe beſeitigt worden, im Gegentheil exfordern die 
durch dieſes Exeigniß neu geſchaffenen Verhältniſſe eine ſchleunige und 
energiſche Ausführung fernerer Schutzmaßregeln; denn es kann kei⸗ 
nem Zweifel unterliegen, paß der Bergrutſch bei Caub, wie er ſich 
gegenwärtig darſtellt, nicht blos die noch ſtehen gebliebenen Häuſer 
am Abhange des Berges, ſondern auch die Fahrſtraße am Rhein und 
den nur 30 Meter vom Fuß des Bergabhanges entfernten Eiſenbahn⸗ 
damm, ja ſelbſt das Rheinbett mit Verſchüttung bedroht. Eine neue 
Kataſtrophe würde jedenfalls einen viel größeren Umfang annehmen, 
als die am 10. März d. J. ſtattgefundene. Dieſen Befürchtungen ge⸗ 
genüber iſt ein erhebliches Intereſſe vorhanden, zur Abwendung der 
drohenden Gefahr Staatsmittel aufzuwenden. Der Verkehr zu Lande 
auf dem rechten Rheinufer zwiſchen denfoberhalb und unterhalb bele⸗ 
genen Ortſchaften wird nur durch den wen Streifen Landes ver⸗ 
mittelt, welcher ſich längs dem Rheine hinzieht und auf welchem die 
Eiſenbahn angelegt iſt. Sollte dieſes Terrain bei Caub durch einen 
Bergſturz verſperrt werden, ſo würde die gedachte Landverbindung 
aufhören und hierdurch eine das Gemeinwohl ſchädigende Stockung 
des Verkehrs eintreten. Eine Verlegung der Landverbindung vom 


Rheinufer hinweg iſt bei der Eigenthümlichkeit der hinter Caub bele⸗ 


genen, durch Querthäler durchſchnittenen Berge nicht möglich. 


Zur Abwendung der Gefahren, welche der Stadt Caub von dem 2 


in Bewegung befindlichen Berge drohen, ift ein Projekt aufgeſtellt 
worden, nach welchem zunächſt die in Bewegung befindlichen Gebirgs⸗ 
ſchichten in 3 Abſätzen (— Etagen —) abgetragen werden; ferner die 
von der Spitze des Berges kommenden Quellen und uflüſſe, welche 
jetzt wild in den Berg ablaufen, nach einem Seitenthale hingeleitet 
werden, um deren Einſickern in die Thonklüfte zu verhüten, — endlich 
zur Abführung des in den Berg eingedrungenen Waſſers ein Stollen 
angelegt werden ſoll. Vor Allem kommt es darauf an, mit thunlich⸗ 
ſter Beſchleunigung alle in Bewegung geweſenen Felſentrümmer und 
A zu beſeitigen. 5 
Die Geſammtkoſten dieſer Arbeit ſind auf 540,000 Mk. berechnet. 
Nach Abzug der bereits bewilligten 40,000 Mk. find daber zur Aus⸗ 
führung des vorliegenden Projekts noch 500,000 Mk. erforderlich. Da 
kaum darauf zu rechnen iſt, daß die Stadtgemeinde Caub die Koſten 
zu einem höheren als zu dem bis jetzt von ihr übernommenen Betrage 
von 15,000 Mk. wird tragen können, ſo iſt die Beihülfe des Staats 
zu dem obigen Höchſtbetrage von 485,000 Mk. in Ausſicht genommen. 
Gegen Gewährung einer Staatsbeihülfe bis zu dieſer CN wird die 
Stadtgemeinde Caub die Ausführung der Schutzmaßregeln, nach Ma 
abe des aufgeſtellten Projekts, unter der Leitung des Regierung 
Präſſdenten, für eigene Gefahr e ener auszuführen (Rn 


= 
= 


In verſchiedenen 1 ele der Monarchie, insbeſondere in den⸗ 
jenigen der Weichſel, der Oder, der Elbe und des Rheins, ſind durch 
die zum Theil mit orkanartigen Stürmen verbundenen Frühjahrs⸗ 
Hochfluthen ſchwere Schäden herbeigeführt, welche an manchen Orten 
einen Nothſtand verurſacht haben. 

Zahlreiche, 1 ae wenig vermögenden Perſonen gehörige 
und von wenig bemittelten Perſonen bewohnte Gebäude ſind durch die 
Fluthen zerſtört oder doch ſo beſchädigt worden, daß demnächſt der 
Abbruch bereits hat erfolgen müſſen, oder doch nur durch eine ſehr 
umfangreiche Reparatur wird vermieden werden können. Viel Haus⸗ 

eräth und viele Vorräthe ſind vernichtet; auf Aeckern in weitem Um⸗ 
ange iſt die Winterausfaat durch lang andauernde Ueberſchwemmung 
gänzlich oder großentheils verdorben; manche Gärten, Aecker, Wieſen 
und Weiden ſind durch die Fluthen verſandet. Zahlreiche Deiche, 
Wege, Brücken und Gräben find zerſtört oder ſchwer beſchädigt. 

Durch die auf Verantwortung der Staatsregierung erfolgte vor⸗ 
läufige Verwendung von Staatsmitteln im Betrage von 24,000 Mk., 
durch die reichen Gaben, welche aus der Privatwohlthätigkeit den Be⸗ 
troffenen, insbeſondere den in der Stadt Schönebeck und Umgegend 
zugefloſſen ſind; durch die Benutzung von Fonds, welche aus der Zeit 
früherer Ueberſchwemmungen bei einigen Provinzialbehörden noch 
verfügbar waren; durch die energiſche Thätigkeit der Behörden und 
durch deren einmüthiges Ge mit ben Organen ber 

rivatwohlthätigkeit iſt es überall gelungen, den dringenden Noth⸗ 
tänden, welche unmittelbar nach den Ueberſchwemmungen hervorge⸗ 
treten waren, durch Gewährung von Obdach, Feuerung, Kleidung 
und SE baldige Abhilfe zu verſchaffen. Auch find in einigen 
betroffenen Diſtrikten aus den durch die Privatwohlthätigkeit gelie⸗ 
ferten Mitteln bereits Beihilfen für die Wiederherſtellung zerſtörter 
oder beſchädigter Gebäude und für die Wiederanſchaffung vernichteter 
Mobilien und Vorräthe gewährt worden. Bei dem großen Umfange 
und der EN Dauer der Ueberſchwemmungen find aber nach dem 
Urtheile der ER ehörden in verſchiedenen Gegenden 
der fraglichen Flußgebiete die durch Ueberſchwemmungen herbeige⸗ 
führten Schäden fo bedeutend, daß die Gewährung don Staaks⸗ 
beihilfen zur Erhaltung der Betroffenen im Haus⸗ und Nahrungs⸗ 
ſtande, ſowie an Gemeinden zur Wiederherſtellung ihrer beſchädigken 
gemeinnützigen Anlagen unumgänglich EE bir 

Bereits in den erſten Tagen des Monats März d. J. ſind die 

zu einer 


DA eg 


nötbigen Anordnungen getroffen, um fo bald wie möglich 
Bee allen Feſtſtellung der Ueberſchwemmungsſchäden 
ange andauernden hohen Waſſerſtande in den 


Bei dem 


der dadurch herbeigeführten Fortdauer der Ueberſchwemmung oder 
doch vollſtändigen Durchfeuchtung des Grund und Bodens, iſt es 
aber bisher noch nicht möglich geweſen, überall den Betrag der ein⸗ 
getretenen Schäden durch ſpezielle Abſchätzung zu ermikteln. Da 
gleichwohl die zur Ermöglichung der Gewährung einer wirkſamen 
Staatsbeihilfe erforderliche Geſebvorlage einen weiteren Aufſchub 
nicht mehr geſtattet, u die Staatsregierung von den betreffenden 
Oberpräſidenten eine beſtimmte 1 dariiber erfordert, welcher 
Betrag an Stagtsbeihilfe — unter Berückſichtigung aller in Betracht 
kommenden Umſtände, insbeſondere auch der etwa verfügbaren ſonſti⸗ 
gen Mittel — zur Erhaltung der hilfsbedürftigen Einzelbeſchädigten 
im Haus⸗ und Nahrungsſtande und zur Wiederherſtellung gemein⸗ 
nütziger Anlagen der Gemeinden, abgeſehen von den Deichen und 
Uferſchutzwerken, für erforderlich zu halten ſei. 1 1 
Nach Prüfung der in Folge deſſen SNE Ne Berichte glaubt die 
Staatsregierung den Betrag der für die gedachten Zwacke eh e 
Staatsbeihülfen auf 1,515,000M. beziffern zu müſſen. Inwieweit die bes 
zeichnete Summe wirklich zu verwenden ſein wird, hängt von einer 
vorgängigen genaueren Prüfung der Schadensermittelungen und der 
Verhältniſſe der einzelnen Beſchädigten ab. Nach den Erfahrungen, 
welche bei Ausführung des in Anlaß der Oſtſee-Sturmfluth vom 12. 
und 13. November 1872 erlaſſenen Geſetzes gemacht worden ſind, 
empfiehlt es ſich, bei der gedachten Prüfung die Mitwirkung von 
Kreis⸗ und Provinzial⸗Kommiſſionen eintreten zu laſſen. Die Kreis⸗ 
Kommiſſionen werden von denjenigen Kreiſen, in welchen bereits 
Kreisausſchüſſe beſtehen, durch dieſe gebildet, ſonſt von der Kreisver⸗ 
tretung gewählt. Als Provinzial⸗Kommiſſion fuugirt der Provinzial⸗ 
Ausschuß oder der provinzialſtändiſche Verwaltungs⸗Ausſchuß. Die 
Beſtimmung bezüglich der Verzinſungs- und Rückzahlungsbedingungen 
für den als Darlehen zu gewährenden Theil der Stagksbeihülfe ſind 
SH den Beſtimmungen obigen Geſetzes nachgebildet worden. 
Die Darlehen an Gemeinden ſollen danach mit 3 Proz. verzinſt und 
in zehn Jahren zurückgezahlt werden. Der Betrag derjenigen Bei⸗ 
hülfen, welche für die in Frage ſtehenden Zwecke ohne die Auflage 
der Rückgewähr bewilligt werden können, iſt auf 500,000 Mk. ange⸗ 
nommen worden. S 
Außer den zur Erhaltung der Betroffenen im Haus⸗ und Nah⸗ 
rungsſtande u. ſ. w. nothwendigen Staatsbeihülfen bedarf es der Ge⸗ 
lhnen umfangreicher Staatsmittel zur re und zu 
nothwendigen Verbeſſerungen der beſchädigten Deiche, Uferſchutzwerke, 
owie der damit in Verbindung ſtehenden Anlagen. In mehreren 
lußgebieten ſind die vorhandenen Deiche und Uferſchutzwerke durch 
das Boch waſſer in größtem Umfange beſchädigt. An vielen der Ge⸗ 
walt der Ströme vorzugsweiſe ausgeſetzten Punkten ſind die Deiche 
bis auf den Grund gebrochen, Schleuſen und Entwäſſerungs⸗Anlagen 
zerſtört. Es hat in allen betheiligten Provinzen eine allgemeine über⸗ 
ſchlägliche Schätzung ſtattgefunden, aus welcher ſich ein überaus hoher 
Schadeusbetrag ergiebt. Zum Schutze der eingedeichten Ländereien 
muß ſofort mit dem Retabli ement der Deiche, Uferſchutzwerke und 
der ſonſtigen zugehörigen Anlagen vorgegangen werden. Außerdem 
haben die bei der diesjährigen Hochfluth gewonnenen Erfahrungen in 
vielen Fällen die Unzulänglichkeit der vorhandenen Schutswerke und 
die Nothwendigkeit von Aenderungen und Verbeſſerungen ergeben. 
Soweit es ſich nicht um nothwendige Stromregulirungen oder ähn⸗ 
liche Maßregeln handelt, liegt der Regel nach den vorhandenen Deich⸗ 
verbänden, bezw. den Beſitzern deichpflichtiger Grundſtücke die Pflicht 
ob, die beſchädigten Deiche und Uferſchutzwerke wieder herzuſtellen und 
diejenigen Aenderungen und Verbeſſerungen auszuführen, welche un⸗ 
abweislich nothwendig ſind, um mit ähnlichen künftigen Hochfluthen 
verbundene Gefahren erfolgreich abzuwehren. Bei der ſehr beträcht⸗ 
lichen Höhe der Koſten und bei den Einbußen, welche die Pflichtigen 
durch die Deichvertheidigung und in Folge der Ueberſchwemmung 
bereits erlitten haben, reicht jedoch die Leiſtungsfähigkeit derſelben nicht 
aus, um dieſe Laſten zu tragen. Unter dieſen Verhältniſſen iſt die 
Unterſtützung der Verpflichteken und zu dieſem Behufe die Gewährung 
ansenelergt Staatsbeihülfen unerläßlich. S 5 
Auf Grund der aufgenommenen Erhebungen iſt die Staats⸗ 
regierung zu dem Schluſſe gelangt, daß es erforderlich ſein wird, für 
den bezeichneten Zweck eine Geſammtſumme von 2,500,000 Mark aus⸗ 
uwerfen. Die Beihülfen aus dieſem Fond werden zwar meiſt in der 
on von Darlehen gewährt werden Tonnen, es läßt ſich jedoch ſchon 
jetzt mit Beſtimmtheit überſehen, daß in zahlreichen Fällen die Mittel 
AE? Auflage der Rückgewähr zu bewilligen oder zu verwenden jein 
werden. 
Endlich ſind durch die Hochfluthen und den damit verbundenen 
Eisgang auch an fiskaliſchen Bauwerken im Reſſort der Bauver⸗ 
waltung erhebliche Schäden verurſacht. Aus den überſchläglichen Er⸗ 
mittelungen ergiebt ſich in dieſer Beziehung mit Einſchluß der für 
den Bau von Arbeiterwohnungen bei der fiskaliſchen Saline in 
Schönebeck erforderlichen 136,000 Mark eine Bedarfsſumme von üher⸗ 
kaupt 1,500,000 Mark. Der Bau von Arbeiterwohnungen bei der 
Saline in Schönebeck wax ſchon früher als nothwendig erkannt und 
mit der allmäligen Ausführung begonnen worden. Durch die Ueber⸗ 
fluthung der Stadt Schönebeck iſt die Wohnungsnoth außerordentlich 
geſteigert. Unter den dort obdachlos gewordenen und inzwiſchen noth⸗ 
dürftig wieder untergebrachten Familien befinden ſich allein 100 Fa⸗ 
milien der ſiskaliſchen Salinenarbeiter. Da der Wiederaufbau reſp. 
die Wiederherſtellung von Wohnungen aus Privatmitteln nur all⸗ 
mälig zu erwarten ſteht, ſo erſcheint es zur baldigen Herbeiführung 
r Wohnungsverhältniſſe und im Intereſſe der Exhaltung 


Lokales und 
Poſen 9. Juni. 

— Im hieſigen Bazarſaale findet am 12. Juni, wie die pol⸗ 
niſchen Blätter melden, eine Verſammlung des polniſchen Vereins 
zur Verbeſſerung der Schafzucht ſtatt. Zweck derſelben 
iſt vor Allem, in die Schafzucht, welche in jedem Kreiſe und von jedem 

rößeren Dominium auf andere Weiſe betrieben wird, ein einheitliches 
Sytem zu bringen, welches auf Grund der von verſchiedenen Goff 
züchtern gewonnenen Erfahrungen aufgeſtellt werden ſoll. Man hofft 
dadurch der Schafzucht unſerer Provinz, die immer mehr an Bedeu⸗ 
tung einbüßt, wieder aufzuhelfen. Zu bedauern bleibt, daß die Polen 
wie in allen Dingen, ſo auch in dieſer rein wirthſchaftlichen Frage 
auf eigene Fauſt operiren ON nicht mit den deutſchen Landwirthen 
unſerer Provinz, von denen Mehrere ſehr bedeutende Schafzüchtereien 
beſitzen, in Verbindung geſetzt haben. 

r. Von der berliner Flora Lotterie find auch in unferer 
Stadt viele Looſe abgeſetzt worden. Alle Diejenigen, die vielleicht 
noch Looſe dieſer Lotterie erlangen wollen, machen wir darauf aufs 
merkſam, daß die Ziehung, welche urſprünglich auf den 15. Juni feſt⸗ 
geſetzt war, auf den 1. Juli d. J. verlegt worden iſt und mit der 
Einzählung der Looſe am 22. Juli d. J. begonnen wird. 

li Bojanowo, 7. Juni. [Günſtigere Ernteausſich⸗ 
ten. Schützen feſt. Feuer.] Seit Eintritt der wärmeren 
Witterung haben ſich die Winterfaaten, noch mehr aber die Sommer⸗ 
ſaaten in überraſchender Weiſe gebeſſert und wachſen nun üppig em⸗ 

or. Namentlich ſteht der Weizen, weil derſelbe mehr Näſſe als der 

zoggen verträgt, ſehr gut, die Kartoffeln find nicht total erfroren, 
wie von anderwärts berichtet wurde, ſondern grünen aufs Neue, und 
treiben weit größere Kronen als ſie BI hatten. Ebenſo werden 
wir auch noch wenigſtens eine geringe O 


für das Vieh iſt viel reichlicher als im vorigen Jahre. — Die Schützen 
Königswürde errang, fi) bei dem diesjährigen, heute beendigten Pfingſt⸗ 
ſchießen, der ehemalige hieſige Gaſtwirth Herr Grabſch, jest Schieß⸗ 
hauspächter zu Rawitſch, und als Marſchall wurde der hiejige Eiſen⸗ 
A be er Herr Sub proklamirt. — Am 1. d. M. Abends 11% 
uhr brannte zu Lang⸗Guhle beim Wirth J. das Auszüglerhaus total 
nieder. Die darin wohnenden Familien wurden erſt das Feuer ge⸗ 
wahr, als bereits die Dachſparren zuſammenfielen und rettete die eine 
Familie mit ihren 4 kleinen Kindern kaum das nackte Leben. 
zz. Aus dem Kreiſe Koften, 7. Juni. [Landwirth⸗ 
ae be Fortbildungsſchulen.] Zu den vielen 
lagen des Landwirths iſt in allerjüngſter Zeit noch eine neue hinzu⸗ 
getreten. Betrachtet man nämlich die angelegten Maisplantagen 
1 ſo fallen dem Beobachter die vielen Lücken reſp. das Zurück⸗ 
leiben ſo vieler Keime “ Auf den meisten Stücken beträgt dieſer 
Ausfall nahe an % der gelegten Körner. Mancher Landwirth glaubt 
ſchlechten Samen gekauft zu haben. Dies iſt jedoch nicht der Fall, 
vielmehr, ergeben genauere Nachforſchungen das maſſenhafte Vor⸗ 
handenſein des Mehlwurmes und der gelben Aſſel. Letztere haben 
das ſchon angekeimte Maiskorn inwendig ausgefreſſen und ſomit die 
weitere Entwickelung des jungen Keimes zerſtört. Der Mehlwurm 
dagegen wirft ſich auf die ſchon grün gewordene Pflanze, durchſticht 
das Maiskorn und die Pflanze ſtirbt ab. Die gelbe Erdaſſel ähnelt 
einem jungen Mehlwurm und iſt in dieſem Habe auch den jungen 

Hafer⸗ und Gerſtſgaten, ſowie den e in den Gärten auf manchen 
Stellen recht ſchädlich geworden. Die beim Roggen angerichteten 
Froſtſchäden treten jetzt, nachdem dieſe Getreideart zur Blüthe gelangt, 
immer mehr hervor, und ſind es in der Regel die tiefliegenden und 
beſten Stücke, welche am meiſten gelitten haben. Mehrere Gutsbeſitzer 
haben beſchloſſen, da die Aehren faſt Seege weiß geworden, ganze 
Schläge abmähen zu laſſen. — An ſämmtliche Lehrer des hieſigen 
Kreiſes iſt ſeitens der zuſtändigen Schulinſpektoren und Diſtrikts⸗ 
ämter die Aufforderung ergangen, mit dem Schulvorſtande das 
Nöthige über die beabſi figte Einführung der Fortbildungsſchulen zu 
beſprechen und ſich hierüber gutachtlich zu äußern. Die einzelnen 
Lehrer haben ſich, ſo weit ich in Erfahrung gebracht, zur Uebernahme 
des qu. Unterrichts bereit erklärt, während die Schulvorſtände auf 
dem Lande ſich ablehnend gegen dieſe wohlthätige neue Inſtitution 
ausgeſprochen haben. 

„M. Schmiegel 7. Juni [Kommunales] Sicherem 
Vernehmen nach wird am 1. Juli der Diſtrikt Schmiegel in zwei 
Theile getheilt werden, da der hieſige Kommiſſarius Herr O., welcher 
zu gleicher Zeit das Amt eines ſtellvertretenden Bürgermeiſters, 
Standesbeamten, Schiedsmannes und Lokalſchulinſpektors über ſämmt⸗ 
liche Dorfſchulen des hieſigen Diſtrikts bekleidet, zu ſehr mit Geſchäf⸗ 
ten überbürdet iſt. Der neue Diſtriktskommiſſarius wird voraus⸗ 
ſichtlich auf den Wunſch der ländlichen Einwohner ſeinen Amtsſitz in 
Alt⸗Boyen haben und wird demſelben ein neuer Gensdarm zugetheilt 
werden. — Ders hieſige Stadtſekretär Herr Meyer iſt, nachdem er 
durch ärztliche Behandlung, namentlich durch die Bemühungen des 
hieſigen praktiſchen Arztes Dr. Zuckermann, von ſeiner durch den be⸗ 
kannten Polizeiſergeanten Böhm empfangenen Schußwunde hergeſtellt 
iſt, wieder in ſein Amt getreten. Die Kugel konnte, da dieſelbe ſich 
geſenkt, trotz aller Bemühungen nicht herausgeſchnitten werden. 

O Wreſchen, 5. Juni. [Kreis⸗ Lehrerkonferenz. 
Am 1. d. M. fand hier die Frühjahrs⸗Kreislehrerkonferenz ſtatt; 
Bonden Lehrer des Inſpektionsbezirks nahmen an derſelben Theil. 

zon den Lokalſchul⸗Inſpektoren waren die Herren Rittergutsbeſitzer 
Hempel aus Kornaty und n Buchholtz aus 
Strzalkowo din Landrathsamts⸗Verweſer Herr Reg. 
Aſſeſſor Frhr. v. Seydlitz wohnte der Konferenz eben alls bei. Nach⸗ 
dem der Kreis⸗Schulinſpektor ein Bild des Zuſtandes der Schulen 
im Kreiſe entworfen und die Hinderniſſe beſprochen, welche ſich der 
Erreichung des angeſtrebten Zieles hier und da in der Volksſchule 
KEE E gab er praktiſche und methodiſche Anleitungen, wie 
die Aufgabe zu löſen ſei. Im Beſondern hob er auch hervor, daß 
die See der Lehrer in Anbetracht der wirkſamen Staats⸗ 
hilfe, die ſich in der Erhöhung der Gehälter, Dienſtalterszulagen, 
dußerordentlichen Unterſtützungen, Errichtung von Kreislehrer⸗ und 
Schüler⸗Bibliotheken, Gewährung von Lehr⸗ und Lernmitteln an 
arme Schulen, Darbietung von Gelegenheiten zur Theilnahme an 
Bildungskurſen äußere, ſichtlich zunehmen müſſe. — In Bezu auf 
die Einrichtung der Sommer⸗ und Hüteſchule wurde die 
Verfügung der Regierung vom 27. März 1867 zu gewiſſenhafter Be⸗ 
folgung in Erinnerung gebracht. Nach geſchehener Vertheilung der 
für die Kreislehrer-Bibliothek, welche bis jetzt im Ganzen aus 145 
Bänden beſteht, neuangeſchafften Bücher an die acht Unter⸗Biblio⸗ 
thekare des Kreiſes und nach Erledigung verſchiedener anderer amt⸗ 
lichen Angelegenheiten erhielt der Lehrer Zyniewiez aus Biechowo das 
Wort, um einen Vortrag über folgendes Thema zu halten: „Wie iſt 
der geographiſche Unterricht in der einklaſſigen Volksſchule, welche 
von Kindern polniſcher Zunge beſucht wird, in deutſcher Sprache zu 
ertheilen?“ Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, deren End⸗ 
reſultat das einſtimmige Urtheil aller Konferenz⸗Mitglieder war, daß 
in der Geographie, wie in den übrigen Unterrichtsfächern, welche in 
deutſcher Sprache zu lehren ſeien, nur dann das geforderte Ziel er⸗ 
reicht werden könne, wenn der Lehrer, auf dem zu gewinnenden 
Grunde des Verſtändniſſes deutſcher Begriffe aufbauend, den Schüler 
ſelbſt nicht immer das wieder polniſch vortrage und abfrage, 
was ſie bereits deutſch zu verſtehen im Stande ſind. Die Konferenz, 
welche um 10 Uhr mit Geſang und Gebet eröffnet war, wurde um 


3 Uhr wieder mit einem Gebet geſchloſſen. — Ein gemeinſchaftliches 
Mittagsmahl, bei welchem Toaſte auf den Kaiſer, den Kultusminiſter 
Falk, auf den Leiter der Konferenz und die Mitglieder derſelben aus⸗ 
. wurden, hielt die Theilnehmer noch einige Stunden fröhlich 
eiſammen. 


Aus dem Gerichlsſaal. 


Berlin, 7. Juni. Im Anſchluß an unſeren geſtrigen Bericht 
über den Prozeß gegen die Gründer der Bank für 
Sprite und Produktenhandel theilen wir heute nach dem 
„B. B. C.“ die Zeugengusſagen mit. Der Kaufmann Sultan er- 
ählt über die Enkſtehung des Prozeſſes Folgendes: Er ſei ſelber 
Spritfabrikant und habe im Verkrauen auf den Proſpekt und die 
darunter ſtehenden Namen, insbeſondere auch, weil ex die Wrede'ſche 
Fabrik genau kannte, 4000 Thlr. Aktien gezeichnet. Als er dann ſpäter 
hörte, die Gründer hätten nur 1,100,000 Thlr. an Wrede gezahlt und 
150,000 Thlr. Proviſion genommen, ſei er klagbar geworden wegen 
Fefe der Aktien. Kurz vorher erbot ſich der Kaufmann 
Roſenthal aus Königsberg i. Pr., ihm die Aktien, die damals im Kurſe 
von 67 ſtanden, mit einer Avance von 10 Proz. abzukaufen. Darauf 
ging er nicht ein, und nunmehr erſchien ein anderer Agent, der Kauf⸗ 
mann Steinchen, der ihm eine Entſchädigung von 4000 Thaler bot, 
falls er eine Schrift an die Staatsanwgltſchaft unterzeichne, in 
welcher er ſeine Auffaſſung von der Unredlichkeit der Gründung als 
irrig bezeichnet. Auch das zu thun weigerte er ſich, und nun ſagte 
Steinchen, die Sache müſſe aus der Welt geſchafft werben, er 
komme von der Zentralbank. Daraufhin erhielt er die 4000 Thlr. 
Entſchädigung ausgezahlt. Der Zeuge muß aber auf Drängen der 
Vertheidiger ferner zugeben, daß er ſchon einmal in einem gleichen 

rozeſſe durch Vermittelung des Steinchen außer dem gezahlten 

reife für die Aktien noch eine Entſchädigung von ca. 1500-2000 Thlr. 
erhielt, und daß er gegenwärtig noch zwei gleiche Prozeſſe gegen die 
1 betreibe. In einem dieſer Broch kaufte Sultan von dem 
Rittergutsbeſitſer Wukhenau für 60,000 Thlr. Spritbankaktien zum 
Kurſe von 90, ohne jedoch das Kaufgeld zu belegen, und klagte dieſe Aktien 
zum Kurſe von 105 ein, d. haber nicht unter eigenem Namen, ſondern unter 
dem ſeines Buchhalters. Auf ausdrückliches Befragen des Präſidenten 
erklärte Sultan ſchließlich, er würde, falls er von dem vorbedunge⸗ 
nen Gründergewinn Kenntniß gehabt hätte, die Spritbank nicht für 
ſolide gehalten und deshalb auch keine Aktien gezeichnet haben. — 
Rechtsanwalt Holthoff nimmt aus dieſen Depoſitionen Anlaß zu 


bſternte haben; das Futte dem Antrage, den im Zuͤhörerraum anweſenden Kaufmann Victor 


in Betrieb genommen find. Die Betriebslänge in eigener Verwaltung 


aus Freienwalde darüber zu vernehmen, daß auf Betreiben der 
Kaufleute Lattäe und Friedheim hierſelbſt ein Konſortium 
behufs Anſtellnng oben gedachter Klagen gegen die Centralbank 
zuſammengetreten iſt, zu welchem auch mehrere der in dem egen⸗ 
wärtigen Termine als Denuncianten auftretende Zeugen in geſchäft⸗ 
licher Beziehung ſtehen. — Der Gerichtshof ſetzte die Beſchlußfaſſung 
über dieſen Ankrag bis nach Ablauf der um 2 Uhr eintretenden ein⸗ 
ſtündigen Pauſe aus. Nach wieder aufgenommener Sitzung gab der 
Gerichtshof dem Antrage Holthoff Folge. Aus der weiteren Beweis⸗ 
aufnahme iſt vornehmlich die Depoſition des Kaufmanns Ehrlich 
hervorzuheben, der ausdrücklich verſicherte, er würde ſich nicht an der 
Zeichnung betheiligt haben, wenn er von dem Gründergewinn von 
einer Viertelmillion Kenntniß gehabt hätte. Dieſer Zeuge muß aber 
auf Befragen ebenfalls zugeben, daß er ohne Valutazahlung Aktien 
en Courſe von 90 von Wuthenau behufs Einklagung gegen die 
Centralhank an gi gebracht. — Aehnlich in Bezug auf ihre Zeichnung 
äußern ſich die Zeugen Kaufleute Barnack und Ide; Letzterer hat 
durch Vermittelung des Fried heim ebenfalls Aktien zum Ein⸗ 
Hagen an Ehrlich zedirt. Die Inhaber der Firma Mumme gu. 
Prien zeichneten 15,000 Thlr. Spritaktien, nachdem ihnen von Abel 
verſicherk worden, es E dies die billigſte Gründung. Ihre Klage auf 
Rückzahlung des Emiſſionscourſes von 105 haben ſie in erſter Inſtanz 
gewonnen. Kaufmann Friedheim ER 20,000 Thlr. in Ges 
meinſchaft mit feinem Better Roſenthal und will dieſelben mit Vers 
luſt verkauft haben. Daß er Spritbankaktien behufs des Einklagens 
gegen die Zentralbank aufkaufe, d nicht wahr; nur habe er im Auf- 
trage Sultans von Hrn. v. Wuthenau und von Ide angekauft. 
Sultan beſtätigt dies. Von einer Geſellſchaft für Ankauf und Ein⸗ 
klagung der Spritaktien weiß er nichts, obwohl ſich viele Spritbank⸗ 
aktienbeſitzer bei ihm Raths erholten, da ſich bald herumſprach, daß 
die Zentralhank von ſeinem Schwager Roſenthal 10,000 Thlr. Sprit⸗ 
aktien zurückgenommen hatte. — Der Kaufmann Eſelsbach hat 20,000 
Thlr. gezeichnet und 48,000 Thaler Aktien erhalten, würde ſich aber 
mit keinem Pfennig betheiligt haben, wenn er von irgend einem Grün⸗ 
dergewinn Kenntniß gehabt hätte. 23,000 Thlr. Aktien verkaufte er an 
der Börſe mit bedeutendem Verluſt, den Reſt nahm Sultan zum 
Courſe von 70. — Der Kaufmann Victor wurde durch eine Annonce 
in der „Voſſ. Zeitung“ mit Friedheim bekannt; die Eröffnungen 
deſſelben, für die Spritbankaktien den Cours von 105 wieder zu er⸗ 
langen, ſchienen ibm jedoch ſo nebelhaft, daß er darunter einen Er⸗ 
fich 0 von witterte und deshalb Friedheim den Rath ertheilte, 
ch nicht vom Staatsanwalt faſſen zu laſſen. — Zeuge Friedheim: 
Ich glaube nicht, daß eine ſolche Aeußerung gemacht wurde, ich hätte 
ſonſt den Heyrn zur Thür hingusgeworfen. — Der Kaufmann Stein⸗ 
chen iſt im Auftrage des Aſſeſſors Löwenfeld, Direktors der 
Zentralbank, nach Thorn zu Sultan gereiſt, um Letzteren von ſei⸗ 
nem Unrecht zu überzeugen oder einen Vergleich mit ihm herzuſtellen. 
Die Anforderungen des Sultan ſteigerten ſich aber bis auf 17,000 
Thlr., bis er ſich ſchließlich mit 4000 Thlr. befriedigt erklärte. Daß 
er dem Sultan einen Verzicht auf ſeinen Strafantrag bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft vorgelegt, weiß der Zeuge nicht, wogegen Sultan die 
ſämmtlichen Auslagen deſſelben beſtreitet und behauptet, daß Stein⸗ 
chen für dieſes eine Geſchäft die Entſchädigung von 2000 Thlr. erhielt. 
Dit einche 5 15 Uhr SE GE 7 auf Die von 500 
Thlr. zu. — Um 6% Uhr vertagte der Präſident die Verhandlungen 
auf Freitag den 9. d. M., Vormittags 9 Uhr. 5 o 


? bad Der Geſchäftsbericht der Oels-Gneſener Eiſenbahn 
für die Zeit von der Betriebseröffnung am 30. Juni bis ult. 1875 iſt 
nunmehr im Drucke erſchienen. Wir entnehmen dem uns vorliegen⸗ 
den Berichte über die erſte Betriebs-Periode Folgendes: 

Die Oels⸗Gneſener Eiſenbahn wurde am 17. Juni 1872 konzeſſio⸗ 
Mt Ce Geſellſchaft durch die General⸗Verſammlungen al 

at ezw. 
wurde, eer Die Generalverſammlungen genehmigten auch de 
zwiſchen dem Gründungskomitee, beſtehend aus ve 19 95 8. Gafen 
Otto zu Stolberg = Wernigerode, b. der fürſtlich Thurn und Taxis⸗ 
ſchen Vormundſchaft, vertreten durch die Herren: Juſtiz⸗ und Do⸗ 
mainenrath Georg Heinrich zu 1 Zog und Direktor Leo Cze⸗ 
konski zu Krotoſchin, c. dem Grafen Auguſt Maltzan auf Schlo i⸗ 
litſch, d. Landrath Hermann Gläſer zu Krotoſchin, e. Landrath Julius 
Feige zu Wreſchen und der Baugeſellſchaft für Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen F. pie ner und Comp., Kommanditgeſellſchaft e Aktien 
unter dem 16. April 1872 abgeſchloſſenen Verkrag, nach welchem die 
letztgenannte Baugeſellſchaft die Ausführung und betriebsfähige Her⸗ 
ſtellung der Bahn nach Maßgabe der höhern Orts zu genehmigenden 
Projekte und den dafür geltenden Beſtimmungen in Generals ntre⸗ 
prife deeg Soug Ter 

ie nach der Konzeſſions⸗Urkunde auf nur 3 Jahre bemeſſene 

Bauzeit fällt ſomit in die ſchwierigſte Periode, welche d neuere Fa 
für Handel und Verkehr und damit auch für alle induſtriellen Unter- 
nehmungen gebracht hat. Die Rückwirkung auf das Oels Gnefener 
Unternehmen zeigte ſich ſehr bald, zunächſt dadurch, daß der Kredit der 
General-Unternehmerin Anfang des Jahres 1874 zu ſinken begann 
und damit eine Einſtellung der Vauausführung drohte. Sie wäre 
unausbleiblich geweſen, wenn nicht die Direktion zunächſt ein Abkom⸗ 
men dahin denen hätte, daß alle größeren Zahlungen an Lieferan⸗ 
ten und Unkernehmer ſtatt an die Baugeſellſchaft direkt an jene ange⸗ 
wieſen und geleiſtet wurden. Damit war die Uebernahme der Bau⸗ 
ausführung durch die Direktion vorbereitet. Dieſelbe wurde zur 
zwingenden Nothwendigkeit, nachdem die Verlegenheiten der General⸗ 
Unternehmerin Eifer und mehr zugenommen hakten. Mit dieſer Ueber⸗ 
nahme trat die Ei enhahn-Geſellſchaft für die General⸗Unternehmerin 
ein, was, wenn au bereits gegen 60 Prozent des konzeſſionirten An⸗ 
lagekapitals eingezahlt waren, unter den abnorm ungünſtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen mit einem großen Riſiko verbunden war. Durch einen 
neuen Vertrag, welcher der außerordentlichen Generalverſammlung 
am 29. Juni 1874 vorgelegt und von dieſer genehmigt wurde, über⸗ 
ag die Direktion die weitere Ausführung und bekriebsfähige Fer⸗ 
ligſtellung der Bahn an Stelle und für Rechnung der Se 
Pleßner vom 30. Juni 1874 ab und trat demzufolge in die hierauf be⸗ 
züglichen ſchwebenden Lieferungs- und Leiſtungsverträge ein. 

Die ungestörte. Weiterführung des Baues bis zur Betriebseröff⸗ 
nung hing im Weſentlichen davon ab, daßz die Stamm-Privritäte- 
Aktien, auf welche bis dahin 60 pCt. theils von der Baugeſellſchaft 
Pleßner, t eils von verſchiedenen Vank⸗Konſortien eingezahlt waren 
mit den noch fehlenden 40 pt voll eingezahlt wurden. Es geſchah 
dies gegen Ende Auguſt 1874 durch ein aus den alten und neu hin⸗ 
zugetretenen gebildetes neues Bank⸗Konſortium, an deſſen Spitze die 
berliner Handelsgeſellſchaft ftand Hierdurch, ſowie aus den noch 
rückſtändigen Einzahlungen auf die Stamm⸗Aktien exkl. der von der 
Baugeſellſchaft Pleßner und Comp. gezeichneten 2 Millionen, waren 
die erforderlichen Mittel bis zur Betriebseröffnung geboten und er⸗ 
folgte darauf die Betriebseröffnung der ganzen Strecke von Oels bis 
Gneſen in einer Ausdehnung von 161% Kilometern — rot. 21, Mei⸗ 
len 15 8 Sun 97 75 batt 9 5 \ 
„Die Bau⸗Ausſührung hatte nach vorangegangener Prüfung un 
Feſtſtellung der hie durch die Landespolizelbehörden a ass 
1873 begonnen und war ſomit, obnerachtet der vielen ſich entgegen⸗ 
ſtellenden Schwierigkeiten im Weſentlichen innerhalb 2½ Jahren ſo⸗ 
weit beendet worden, daß der Betrieb eröffnet werden konnte, wenn 
auch allerdings ein großer Theil der Anlagen erſt ſpäter vollſtändig 
fertig geſtellt wurde und einzelne auch gegenwärtig noch nicht be 


N f hierbei nicht unerwähnt bl. daß b ö 
Es darf hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß die hierfür erforder⸗ 
lichen Arbeiten zum Theil das Stiet Kei Bahnen im 
Flachlande ſonſt aufgewendeten überſteigen. amentlich gehen die 
Erdarbeiten erheblich über dies Maß hinaus. g 

„Die Geſammtlänge der Bahn beträgt, wie bereits erwähnt, 161, 
Kilometer, welche in ganzer Ausdehnung gleichzeitig und ſelbſtſtändig 


— 


2. September 1872, in welchen das Statut genehmigt 


P 


„ Waren nur 15,000 Ztr. zugeführt, alſo 4000 
rigen Jahre, welche fämmflich verkauft 19959 


1875 eingezahlt 20,107,380 Mk., 


S Notenxeſerve 


5 daher dieſelbe. Am Schluſſe des Jahres 1875 hatte die Bahn im 
e 


ſtande 25 Stück Lokomotiven, 48 Stück Perſonenwagen und 456 
Stück n Das konzeſſionirte Anlagekapital beträgt 23,250,000 
Mk und zerfällt in 13,950,000 Mk. Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien und 
9,000,000 Mk, Stamm⸗Aktien. Darauf find bis zum Schluß des Jahres 

3 ., ſo daß noch ein Einzahlungsreſt ber: 
blieb von 3,142,620 Mk. Ausgegeben ſind bis zum Schluſſe des Jah⸗ 
res 1875 zu Bauzwecken 20,909,386 Mk. Der SE der Aus⸗ 
gabe über die Einnahme im 3 von 802,906 Mk. iſt gedeckt a. 
durch eingenommene Bankzinſen im Betrage von 73,421 Mk., b. durch 
die Erträge der Verleihung von Betriebsmitteln während der Bauzeit 
im Betrage von 21,943 Mk., c. der Reſt von 706,641 Mk. durch den 
Erlös der von der königlichen Stagtsregierung freigegebenen, von den 
Eigenthümern der Geſellſchaft darlehnsweiſe (als ſchwebende Schuld) 
belaſſenen Effekten der Staatskaution. Zur Konſolidirung dieſer ſchwe⸗ 
benden Schuld, reſp. zur Beſchaffung der über die durch die Aktien⸗ 


einzahlungen gewonnenen Mittel hinaus zur Tilgung aller aus dem 


Bau herrührenden Verbindlichkeiten und 1 e Fertigſtellung 
der Bahn noch erforderlichen Mittel hat die am 18. Oktober 1875 ab⸗ 
ehaltene N Aktionäre die Aufnahme einer 
Zoe ek von 1,500,000 Mk. beſchloſſen. Ein Antrag auf 
rtheilung der ſtaatlichen Genehmigung zur Aufnahme derſelben iſt 
aber noch nicht geſtellt worden, und zwar einestheils, weil ein ſolcher 
Antrag vor 1 der erſten Jabresbetriebsrechnung verfrüht er⸗ 
ſcheinen mußte, und ſodann, weil das weitere Fortſchreiten der ſchließ⸗ 
lichen Bauabrechnung und die ganz unvorhergeſehenen, ſehr bedeuten⸗ 
den Mehrausgaben, welche ſich aus der Bodenbeſchaffenheit in den 
größeren Einſchnitten und aus den durch das Hochwaſſer des vergan⸗ 
genen Frühjahrs angerichteten Schäden ergeben, es ſehr zweifelhaft 
erſcheinen ließen, ob der vorbezeichnete Betrag zur Tilgung aller Ver⸗ 
bindlichkeiten und vollſtändigen planmäßigen Fertigſtellung der Bahn 
auch wirklich ausreichen würde, eine Frage übrigens, deren endgiltige 
Erledigung nahe bevorſteht. 3 s : 
Ergebniſſe des Betriebes: Das im Allgemeinen wenig 
befriedigende Reſultat des Geſammtverkehrs findet, abgeſehen davon, 
daß neuen Bahnen der erhoffte und beanſpruchte Verkehr erfahrungs⸗ 
mäßig erſt nach Verlauf einer längeren oder kürzeren Entwickelungs⸗ 
periode zufällt, weſentlich in der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit des 
Vorjahres und der Mißernte deſſelben, ſowie in dem Umſtande ſeine 
Erklärung, daß es bisher nicht gelungen war, die Bildung direkter 
Tarife zwiſchen Breslau und den im Oberſchleſiſchen Monkanrevier 
belegenen Stationen der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn einerſeits und 
Bromberg — Thorn reſp. den darüber hinausliegenden Stationen der 


Oſtbahn andererſeits zu erreichen. — Nachdem neuerdings mit der 


bisher widerſtrebenden königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn eine Einigung über die baldige Einführung konkuxrenzfähiger 
derartiger Tarife erzielt iſt, darf als Folge belge ein größerer 
Auſſchwung des Verkehrs mit Recht erwartet werden. Während der 
6 Monate des Betriebes ſind im Ganzen 170,541 Perſonen befördert 
worden. Das geſammte transportirte Güterquantum einſchließlich 
des Viehes beträgt 56,901 Tonnen. Nach dem ſpeziellen Rechnungs⸗ 
e welcher dem Geſchäftsbericht beigefügt iſt, betragen die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahmen 466,680 Mk. 56 Pf. und zwar aus dem Perſonen⸗, 
Gepäck⸗ ꝛc. Verkehr 193,779 M., aus dem Güterverkehr 230,346 Mk., 
aus verſchiedenen Einnahmen 42,555 Mk. Die Geſammt⸗ Aus: aben 
dagegen 337,661 Mk. 59 Pf. und zwar für die allgemeine Verwaltung 
139950 Mk., für andere perſönliche Ausgaben 75,139 Mk., ſachliche 
Verwaltungskoſten 23,009 Mk., für Unterhaltung der Bahnanlagen 
27,91 Mk., Koſten des Bahn⸗Transports 76,076 Mk., ſonſtige Aus⸗ 
Bier 10e hme beträgt demnach 466,680 Mk. 56 Pf 
ie Einnahme beträgt demnach 466, 56 Pf. 
Die Ausgabte 337,661 = SG" 
Berbleibt ein Ueberſchuß von . 129,018 Mk. 97 Pf. 

Dieſer Ueberſchuß wird zur Dotirung des neu zu ſchaffenden Re⸗ 
ſerve- und Exneuerungsfonds eser zur Deckung von nöthig gewor⸗ 
denen Ausgaben, welche dem Reſervefonds, falls ein ſolcher bereits 
beſtände, zufallen würden, ſeine Verwendung finden. 

* Breslau 8. Juni. [Wollmarkt.] Zum offenen Markt 
tr. weniger wie im vo⸗ 
vorden find. Die Lager find 
tark aſſortirt und findet daſelbſt noch ein ziemlich lebhaftes Gef at 
m bereits angegebenen Preisverhältniß ſtatt. Einige bedeutende Ab⸗ 
ſchlüſſe wurden für ſchwediſche und ruſſiſche Nechnung gemacht. Man 
ahlte für hochfeine ſchleſiſche Wollen 80.90 Thlr., für einige Stämme 

öher, für feine 70—80, für mittelfeine 55—65, für poſener Wollen je 
nach Beſchaffenheit 55—63 Thlr. a 
an Paris 8. Juni. Bankaus weis. 
Zunah 


me. 
Bagrvorrathy d 12,691,000 Fres. 
Geſammt⸗-Vorſchüſſe 3 489,000 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 43,320,000 „ 


S Abnahme. 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 


21,023,000 „ 
totenumlauf . 


48,305,000 „ 


Guthaben des Staatsſchatzees. 1,918,000 „ 
ka 111 0 8. N nkaus we and Pfd. S 
Totalreſerve 867, unahme „969 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 27,780,010 Jena yme 4,460 BR 
Baarvorxath 27,647,181 Zunahme 46,509 e 
rtefeuille 17,484,551 Zunahme 406,997 e 
760,624 x 


1,215,670 vw 


D 0 
> a der Priv. 20,048,680 1 
263,450 „ 


do. des Staats 8,971,487 SE me 
S 14,010,085 Zunahme 
Regierungs⸗ 
ſicherheiten 14,575,818 Abnahme 43 D 
ln 10 0 zu den Paſſiven: Se 9. 70 0 
Clearinghouſe⸗Umſa ill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 13 Mill. 25 5 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 8. Juni. Die „Preſſe“ und die „Deutſche Zeitung“ brin⸗ 
gen die ſüdflaviſcher Quelle entſtammende Meldung aus Zara, daß 
der Fürſt von Montenegro ſich weigere, die Regierung Sultan 
Murad's anzuerkennen und daß derſelbe ſeinen Agenten aus Konſtan⸗ 
tinopel abberufen habe. Ferner wird behauptet, Moukhtar Paſcha 


45 (ein natürlicher Sohn des entthronten Sultans Abdul Aziz) habe ſich 


* vw 
Vë Se a. 


geweigert, die militäriſchen Bewegungen nach Nikſie hin fortzuſetzen. 


Eine Beſtätigung dieſer Nachrichten iſt abzuwarten. 


Olten, 8. Juni. Profeſſor Herzog von Bern iſt heute Mittag 
feierlich zum altkatholiſchen Biſchof proklamirt worden. Bei der in 
der altkatholiſchen Nationalſynode vorgenommenen Wahl eines Biſchofs 
batte geſtern der Profeſſor Herzog in Bern 117 von 158 Stimmen 
und der Pfarrer Schruter in Rheinfelden 34 Stimmen erhalten. Die 
Seitens Baſels geſtellten Reformanträge in Betreff der Aufhebung 
des Zölibats und des Beichtzwanges wurden prinzipiell unverändert, 

jedoch in theilweiſer neuer Faſſung angenommen und erfolgte darauf 
der Schluß der altkatholiſchen Nationalſynode. 

Verſailles, 7. Juni. Die Deputirtenkammer hat heute den 


Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des Geſetzes über die Frei- 


beit des höheren Unterrichts mit 388 gegen 128 Stimmen angenom⸗ 
men. — Der Senat hat die Wahl eines ſtändigen Mitgliedes des 
Senats an Stelle des verſtorbenen Miniſters Ricard auf den 16. d. 
anberaumt und ſodann den Antrag, nach welchem die Bureaux und 


Kommiſſionen des Senats ſtets in Verſailles tagen ſollen, mit 138 


vu pt 


gegen 132 Stimmen angenommen. Dieſer Antrag war gegen die 
Budget⸗Kommiſſion gerichtet, welche unter dem Vorſitze Gambetta's 
in Paris zuſammengetreten war. 

London, 7. Juni. Bei der hieſigen Admiralität eingegangenen 
Nachrichten zufolge ſind die Panzerſchiffe „Herkules“, „Devaſtation“, 
„Pallas“ und „Invincible“ vom engliſchen Mittelmeer-Geſchwader am 
26. v. Mts. in der Beſika-Bai angekommen. Die Panzerſchiffe 
„Triumph“ und „Reſearch“ wurden am 27. v. Mts., letzteres von 
Salonichi dort erwartet. Das Panzerſchiff „Swiftſure“ bleibt bei 
Salonichi. 

Konſtantinopel, 8. Juni. In Bezug auf Amneſtie und Waffen⸗ 
ruhe und Unterſuchung der Beſchwerden der Inſurgenten iſt folgende 
Zirkularmittheilung an die Repräſentanten der hohen Pforte im Aus⸗ 
lande ergangen: , 

„Auf Befehl Sr. Majeſtät des Sultans hat der Großvezir den 
or We der Regierung in Bosnien und in der Herzegowina 
ſchriftlich mitgetheilt, daß Se. Majeſtät den Inſurgenten eine ganze 
und vollſtändige Amneſtie für die Zeit von 6 Wochen, vom Zeitpunkte 
der demnächſt in dieſen beiden Provinzen zu veröffentlichenden Prokla⸗ 
mation ab gerechnet, gewährt, daß ferner der Oberbefehlshaber der 
türkiſchen Truppen während dieſer Zeit alle militäriſchen Bewegungen 
einſtellen und daß hiervon nur bezüglich der Verproviantirung von 
Nikſik eine Ausnahme gemacht werden ſoll. Während dieſer Zeit ſol⸗ 
len die Inſurgenten ruhig an ihre häuslichen Heerde zurückkehren und 
den Ortsbehörden ſich unterwerfen können, welche letztere biesbezüg⸗ 
liche Inſtruktion dahin erhalten haben, die Zurückkehrenden gut aufzu⸗ 
nehmen und ihre Wünſche anzuhören.“ 

Am 6. begaben ſich die erſten Dragomans der Botſchaften und Ge⸗ 
ſandſchaften von Frankreich, England, Italien, Oeſterreich, Rußland, 
Deutſchland und Belgien in das kaiſerliche Palais um anläßlich der 
Thronbeſteigung Sultan Murad's V. Aufwartung zu machen (kompli- 
menter). Die kaiſerlichen Handſchreiben, betreffend die Anzeige der 
Thronbeſteigung ſind dem Vernehmen nach nunmehr abgegangen. 

Waſhington, 8. Juni. Die Einnahmen des am 30. d. Mts. zu 
Ende gehenden Finanzjahres dürften nach einer halbamtlichen Mit⸗ 
theilung etwa um 11 Millionen, die Ausgaben etwa um 5 Millionen 
hinter den budgetmäßigen Ziffern zurückbleiben 


Paris, 8. Juni. Die Schriftſtellerin George Sand iſt geftorben, 
Charles Blanc, Garton und Boiſſier find zu Mitgliedern der Aka⸗ 
demie gewählt. 

Verſailles 8. Juni. Die Kammer lehnte den Antrag Naquets 
auf Aufhebung des Geſetzes, betreffend die Jury ab und ertheilte zur 
gerichtlichen Verfolgung Rouviers wegen Sittlichkeitsvergehens die 
Genehmigung; Rouvier ſelbſt ſprach ſich für die Genehmigung aus. 


Angekommene Fremde 
9. Juni. 


Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Frau 
von Urbanowski a. Sobota, Graf Dunin a. Broniſzewic, Fürſt Ra⸗ 
dziwill a. Oſtrowo, v. Magnuski a. Polen, v. Taczanowski a. Liſſa, 
v. Zakrzewski a. Golina, v. Milewski, Goldabin a. Polen, v. Si⸗ 
korski a. Porzecz, v. Dziembowski u. Fr. a. Roſzkowo. 

ylius' Hotel de Dresde. Die Rittergb. Baron von 
Eſtorff a. Polen, Rodatz u. S. a. Lezec, Kaskel a. Czeleind, Hau tm. 
Richter a. Ciesle, Major Graf v. l. Ae a. Wiorka, Fr. v. Rei⸗ 


mann u. Fam. a. Konarzewo, Kaufl. Meyersſohn g. Reichenbach, 
Kramer g. Göppingen, Brauexeiheſ. Chriſten a. Culmbach, In⸗ 
genieur Meyer aus Königsberg in Pr., Hotelbeſ. Cohn u. Frau aus 
Schmiegel, Kfm. Conradi a. Beppe, 5 5 
Stern's Hotel de l'Europe. Bürger Kulczyeki aus 
Warſchau, Kaufl. Riesner a. Glogau, Hirſch a. Liegnitz, Simon aus 
erlin. 
Buckow's Hotel de Rome. Jauſtizr. Fr. Bächer, Frl. 


v. Manteuffel a. Berlin, Bergwerksbeſ. Lippmaun Bloch a. Tarno⸗ 
witz, Holtheim, Winkelmann a. Berlin ni a. Glauchau, Bär⸗ 
wanges a. Lahr, Hübner a. Prag, Jacobſohn a. Hamburg, Oberſt a.D. 
Noder u. Fam. a. Königsberg, Rechtsanw. Hartmann a. Hannover, 
Reg.⸗Baurath Weidemann a. Magdeburg. ` 

Hotel de Berlin. Die Gutsbeſ. Kugler aus giw: und 
Maudel a. Stargardt, die Kaufleute Augular a. Breslau, Meyer a. 
Hamburg, Kaphan a. Schroda, Syliwa a. O. Schleſien, Samuel a. 
Berlin, Kugler u. Frau a. Gneſen, Fräul. Schöneich a. Grätz, Götz 
und Frietzſch a. Jarocin. d 

Lilsner's Hotel Garni (Nachfolger Vogelſang.) 
Fabr. Walther a. Schwiebus, Kaufl. Gabriel g. Glogau, Gerlach u. 
Fr. a. Warſchau, Hamburger, Bergel a. Berlin, Adam a. Kaliſch, 
Trempel a. 1 a. O., Beſe a. Magdeburg, Graaſe a. Stutt⸗ 

art, Oberl. Rolffs g. Greifenberg, Le Ge Dietrich a. Ryezywol, 

ng. Laßberg a. Landsberg a. W., Gutsb. Korytkowski aus Nowa⸗ 

E Inſpektor Bande aus Krotofhin und Baumeiſter Berndt aus 
ogau. 

Scharffe nberg’8 Hotel. Die Laufleute Grattmann 

aus Breslau, Jacobi aus Leipzig, Weber aus Frankfurt a. O., Ru⸗ 
dorf aus Leipzig, Schubert aus Nürnberg, H. Herr aus Magdeburg, 
Kuſſe aus Stettin, Birnbaum aus Dresden. Borsdorf aus Berlin, 
Rawitſch aus Breslau. Klöden aus Bremen, Morgenftern a. Bam⸗ 
berg, Erdmann aus Kaſſel, Knoll aus Dresden, Weber und Frau a. 
Breslau, Müller aus Solingen, Manter aus Halle a. S., Haß aus 
Berlin. Direktor Rüdiger und Frau aus Hirſchfeld, Inſpektor olff 
aus nation, Fabrikant Roſſenberg aus Prag. 
„Gaſthof zur Stadt Leipzig. Die Kaufleute Seife und 
Salzmann aus Berlin, Jablonski aus Grätz, Spindler und Bartſch 
aus Gneſen, Gutsbeſitzer Sauer aus Czukten, die Landwirthe Brzeski 
aus Wroncezin und Lesmer aus Gneſen, Baumeiſter Bogacki aus 
Jargein, Gymnaſiaſt Naucke aus Papiermühle b. Tirſchtiegel, Bren⸗ 
nereiverwalter Paczorkiewicz nebſt Familie aus Niepruſzewo, Gerichts⸗ 
Dolmetſcher Aſzurski aus Oſtrowo. 

Keileres Hotel. Kaufl. Gellert, Fr. Eulenburg a. Pleſchen, 
Fun ab sch E ECH e =. W., Karger und 
Fam., Labiſch a. Obornik, Fr. Lublinska a. Gembitz, Engelmann aus 
Neuſtadt a. W., Reich a. Samter. = 

Kaufl. 


Lachmann's Gaſthof im eichnen Born. 
Lehrer Peiſer 


Krzywkowski a. Alt⸗Zielun, Flanter a. Mur.⸗Goslin, 
a. Breslau. 5 


Erklärung. 
Um denen in einem vielfach verbreiteten Zeitungsartikel, den 
Bürgermeiſter Reimann betreffend, Poſener Zeitung Nr. 384/85, nicht 
näher bezeichneten Folgerungen entgegen zu treten, erklären wir 
hiermit, daß den Beſchwerden der Stadtverordneten-Verſammlung 
keine ehrverletzenden, viel weniger kriminelle Dinge zum 
Grunde liegen; und daß wir unſeren Bürgermeiſter vom Anfange 
ſeiner Amtsverwaltung an bis auf den heutigen Tag als einen treuen, 
unbeſtechlichen, organiſatoriſchen Beamten mit hervorragender Bega⸗ 
bung geachtet haben. 
In meinem und im Namen vieler Beamten und Bürger Liſſa's 
v. Negelein, 
Major a. D. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Jonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M, 8. Juni. Speknlationswerthe ziemlich feſt, 
öſterxeichiſche und ruſſiſche Werthe matter. 

(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 205, 05. Pariſer Wechſel 81,15. 
Wiener Wechſel 167, 50. Böhmiſche Weſtbahn 146%. Elifabethbahn 
117%. Galizier 158%. Franzofen*) 213%. Lombardens) 62%. Nord⸗ 
weſtbahn — —. Silberrente 56h: apierrente 544. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 86. Ruſſen 1872 ——. Amertfaner 1885 101%. 1 SÉ 
9%. 1861er Looſe 255,00. Kreditaktien“) 110—. Defterr. National⸗ 
bank 683, 00. Darmſt. Bank 101—. Berliner Bankverein 981. Franke 
furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 90%. Meininger Bank 76%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 7256. Ung. E 139, 80. 
Ung. Schatzanw. alt 81%. do. do. neue 78. do. Oſtb.⸗Obl. II. 57%. 
Centr.⸗Pacific 9273. Reichsbank 152%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 110%, Franzoſen 214%, Lom⸗ 
barden 62%. 1860er Looſe —. 


e per medio refp. per ultimo. 


Wien, 8. Juni. Spekulationswerthe feſt, Bahnen und Renten 
ſehr ſtill, Deviſen Preis haltend. 


l 0 Papierrente 65, 15. Silberrente 68, 50. 1 
Looſe 106, 90. Nationalbank 810,00. Nordbahn 1810. Kreditaktien 
133, 50. Franzoſen 256, 00. Galizier 191, 25. Kaſch.⸗Oderb. 86, 00. 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 125, 50. Nordweſtb. Lit B —, —. 
London 121, 95. Hamburg 59, 15. Paris 48, 10. Frankfurt 
59, 15. Amſterdam 100, 20. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
159, 25. 1860er Looſe 108, 00. Lomb. Eiſenb. 75, 40. 1864er Looſe 


Präml. 69, 00. D. Jak 
Türkiſche Looſe 19, 50. 
Nachbörſe: Kreditaktien 134, 40, Franzoſen 255, 50, Lombarden 

78, 50, Nordweſtbahn —, —, Napoleons 9, 67. - 

Maris 8. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 104, 321% 
Türken de 1865 13, 80, Egypter 183,00, Spanier erter. 13%, Banque 
"RE TE Juni, Uentfeieven, Schluß matt. Für Sal 

aris, 8. Juni. entſchieden, uß matt. ür Italiener 

0,05. Deport für Lombarden 0, 25, für Türken 0, 02. 

chlußkurſe.] Zproz. Renteſ68, 327, Anleihe de 1872 105,02, 

Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 85, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 

baksobligationen —, —, Franzoſen 541,125, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 

60, 00, do. Prioritäten 230, 00, Türken de 1865 13,57%, do. de 1869 

75, 00, Türkenlooſe 42, 25. 5 É 
Credit mobilier 145. Spanier extér. 134, do. inter 12%, Suez⸗ 

kanal⸗Aktien 693, Banque ottomane 358, Société generale 518. 

Egypter 180, Credit foncier 662. Wechſel auf London 25, 26. 
London, 8. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 93%. Italien. 

proz. Rente (707 Lombarden 6Yg. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 

alte ——. 3proz. Lomharden- Prioritäten neue — proz. Ruſſen 
de 1871 84½. 5proz. Ruſſen de 1872 84%. Silber 51316. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 12136. 5proz. Türken de 1869 134. 6proz. Vexeinigt. 

St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 

rente —. Oeſterreich. Papierrente —, 6proz. ung. Schatzbonds 76—. 

6proz. ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. 75—. 5proz. Peruaner 1814. 

Spanier 134. 
1 19% %. £ 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 66. Hamburg 3 Monat 20, 66, 

Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 12, 42. Paris 25,42. Petersburg 30%. 
In die Bank floffen heute 40,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Nork, 7. Juni Abends 6 Uhr. Schlußkurſe. öchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 P. 87 — 0. Goldagio 12%. / Bonds per 1885 115%. 
do. Dro, fundirte 117%. %0 Bonds per 1887 122%, Erie⸗Bahn 
14%. Central oct 10814. New Dort Centralbahn 109%. 

Broduften = Enurfe., N 

Danzig, 8. Juni, Getreide Börfe: 
ſehr warm. Wind: Süd. 

une lolo verkehrte am heutigen Markte 
und luſtloſer Stimmung und es war ſehr ſchwer, 
e nee und zu ſchwach behaupteten Preiſen zu machen. 
find N andelt und iſt bezahlt worden für Sommer: 
212 M., roth 129 Pfd. mit 212 M., abfallend bunt 123—4 f 1 mit 


Wetter: ſchön und 


Oktober 217 M. Br., 216 
Regulirungspreis 209 M. x N, 
Roggen loko unverändert, gemiſcht inländiſcher und polnischer 124 
Pfd. iſt mit 176 M. per Tonne . 8 Umſatz 20 Tonnen. Termine 
nicht BCC Juni⸗Juli 175 M. Br., September⸗Oktober 170 M. 
Br. Regulirungspreis 170 M. — Gerſte loko kleine 108 Pfd. brachte 
152 M. per Tonne. — Rübſen Termine Auguſt⸗September 298 Es 
Br., September-Dftober 300 M. Br. 295 M. G. — Spiritus loko 
iſt zu 51,75 M. gekauft. 
„Köln 8. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
Late loko 23,50, fremder loko 24,00, per Juli 20,90, Nov. 21,90. 
toggen, hieſiger loko 18,00, per Juli 15,90, per Nov. 16, 50. Ha⸗ 
e ofo a 2 per Juli 17, 45. Rüböl, loko 35, 50, per Oktober 
„50. — Wetter: 

Hamburg, 8. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizer 
ruh., auf Termine niedr. Roggen loko feſt, 5 e e, 
Wei Ch n pr. Juni 210 Br., 209 Gd., pr. September⸗Oktober pr 
1000 Kilo 214 Br., 213 Gd. — Roggen pr. Juni 165 Br., 164 
Gd., pr. Sept. Oktbhr. per 1000 Kilo 161 Br., 1632 Gd. Hafer feſt. 
Ger ſte fett. Rüböl flau, loko 67%, per Juni —, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 66— Spiritus ob, per Juni 36%, pr. Juli⸗Au⸗ 
guſt 37%, pr. Auguſt⸗Sept. 38%, pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
pCt. 39. 1 ehr feſt, gute Kaufluſt, SR 4000 Sad. Bes 
troleum feſt, tandard white loko 12, 00 Br., 11, 90 1 65 
3% Se 11, 90 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 12, 50 Gd. — Wetter: 

0 


ig. 
Bremen, 8. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlu 
Standard white loko 11,85, pr. Juni 11, 85, per Bee 
Ag ee 8 d d weier bericht (Scfueh 
aris, 8. Juni. Produktenberi ußbericht). i 
ruh., pr. Juni 29, 00, pr. Juli 29, 50, pr. Juli ⸗ SC gn 29 78 
Sept.⸗Dec. 30, 75. Mehl ruhig, pr. Juni 63, 57, uli 64, 75, 
pr. Juli⸗Auguſt 65, 25, pr. Sept.-Dechr. 66, 75. Rub öl ruhig, pr. 
pr. Sept.⸗Dez. 81, 75, pr. 


Juni 79, 75, pr. Juli⸗Auguſt 79, 75, 5 7 8 
er Juni 47, 50, pr. Sept.⸗ 
Dezbr. 50, 75. J e 


Januar⸗April 83, 00. Spiritus ruhig, 
Glasgow, 8. Juni. Roheiſen. Mixed numbres w 
57 sh 6 d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 11000 Tons 
gegen 8700 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
„Amſterdam, 7. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, nf Termine niedriger, pr, Nobbr. 
e E 
aps pr. Her Fl. Rüböl loko 38—, pr. Herbſt 38 N i 
39%. Wetter: Schön. ſt 886, pr. Mat 
Antwerpen 8. Juni. 
Weizen matt. R sagen ae gefragt. Gerfte und. 
leummarkt 
br B Juli 29— Br., 
New⸗ 
New⸗Nork 12— ö 
14%, do. in Philadelphia 14%. Mehl 5 P. 20 C. 
29 C. Mais (old mixed) 59 C. 
Kaffee (Rio⸗) 16%. 


pr. 


— deg 


e, 1000 Kilo, pr. Septbr.-Oltbr. 303 M Br. u. ? ? 


| 3 \ 23,50--23,40 bz., Juli⸗Auguſt 23,35--23,30 bz., Aug.⸗Septbr. , Sept. terrübſen matt, p 
rodußten-Börte. GE ee , Aug. SB. 5 e Gd. Rb al matter, vr. 100 Wie deko ohne Faß 69,50 Pf. Er, 
| E EE , want Gr br Juni 68 M. Br. Yumi-Huli 64 M. wt, Anguit 64,50 M. der, 
Berlin, 8. Juni. Wind: S. Barometer: 28. Thermo neter: Ro e Ac dr, ee SE ao 175 Dm St ne, 61 56 EE EN E fart EE 
＋ 15 R. Witterung: heiter. Jun Juli 168 167.90 bz, per Juli⸗Auguſt 167.166 bh. August,] pr. 10,000 Liter SÉ loko ohne Faß 50,30 M. bez, 1 abgel. Anm: 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 200-243 nach Qual. gef., gelber | Sept. — Sept.⸗Okt. 167 166,50 bz., Okt.⸗Nov, 167—166 bz. — Weir 50,0 M. bez Juni⸗Juli 50,80 — 50,70 M. bez. Juli⸗Auguſt 52— 51,50 F 
per dieſen Monat 215—214 bz., Yunt-Juli do., Juli⸗Auguſt 216,50-- zen 201 B. gekündigt — Ctr., Juni⸗Juli —, Sept.-Oft. —. Gerſte | M. bez. u, Br., Auguſt⸗Septbr. 5251,60 M. bez., pr. Septbr.⸗ 
216 bz. Auguſt⸗Sept. —, Sepk.⸗Oktbr. 217,50 —216 217,50 216,50 bz. —. — Hafer 188 G., gef — tr. Juni⸗Jult 186 G., Sept.⸗Oktbr.] Oktober 51,50 M. Per — Angemeldet: 2000 Ctr. Hafer. — Regu⸗ 
— Roggen Lofo per 1000 Kilogr. 170—186 nach Dual. gef., ruſſ u. | 157,50 bz. u. B Oktbr.⸗Rovbr. —. — Raps 2890 B., gek. — Etr. — | rm Spreis für Kündigungen: Weizen 216 M., Roggen 164,25 
polniſch 172--173 ab Bahn und Kahn bz, per diefen Monat 170,50— Nüdöl etwas matter, loko 6,50 B., per Juni 66 B., Zut Out 0 B, | Mr, "pn 68 M., Spiritus 50,75 M. — Petroleum, feſter, 
169,50 ba, Juni⸗Juli 166-165 bz., Juli⸗Auguſt 164—162,50 bz., Aug.⸗ Sept.⸗Okt. 64—63,75 bz., Sept „Dez. im Verbande 61,25 bz. — Spi⸗ loko 12,30 M. bez., Regulirungspreis 12,30 M., Auguſt⸗September 
Sept. —, Sept. Okt. 165,50 101 bz. — Ger ſte loko per 1000 Kilogr.]ritus niedriger, gek. 5000 Liter, ſoko 50 B., 49 G., per Juni und | 12 M. bez., Sept.⸗Oktbr. 12 M. bez. u. Gd., 12,50 M. Br. 
153-183 nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 153—198 | Juni⸗Juli 49,40 B., Juli⸗Auguſt 49,50 B., Auguſt⸗Sept. 50.49/50 (Oſtſ. 3.) 
r gef., te u. Scan 7 15 Buhl . er E dz. u. G., Sept.⸗Okl. 50 —49,50 bz. u. G. — Zink feſt, ohne umſaß. : —T 8 
L „pomm. und med 190— n ba, e : S E S 
SM ra EE E | leg e en LE 
3 .— Erbfen per ilo Kochwaaxe 193—225 nach Qual., 8 V Barometer 260° : 
Futterwaare 180-192 nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr. Stettin 8. Juni: De Bericht.] Wetter: regnig. + 18 | Datum. | Stunde.] er der One. | Therm.] Wind. | Wollenform. 
eo gt Monat 06 Ce Jag Judt 6s G. it dp SE We 1 ee 4000 Kilo loko gelber 190-220 M., weis | 8. Juni Nachm. 227, 9,93 | + 20,8 912 d St, On, 
Debt Ott. 66--65,5 65,6 bz., Okt⸗Nov. e gt 200 —220 M., per Juni 216 M. Br., Juni⸗Juli 215,0 M. Se a SE 505 SC = di Es SS Dei Së On. 7 
SE SN De KEE E EEN EE SI A E | mn Eege 
— r. —, Okk.⸗ 76, G. DE E iter N M. bz. — N Ker, pr. D un? 8 == - — - 2 
]]]. BE En 10110 DR ne, ie ac der See 
244.5 b Juni Juli do, Inlf⸗Auguſt 52. 51,6. 51,9 bz Aluguuſt⸗P Auguſt 100.159.5010 M. ber, et Ent, 161-160,50-161 Sieten, am 7. Juni Mittags 1,08 Meter. 
Sit. 53,8. 52,2 5255 Dr, Sept. Oktbr. 52 251,852 br, Okt⸗Nov.] M. bez, Oktbr.⸗Novmbr. 16310110 M. bes, u. Br. Gerſte b 8. i 
5125151, bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 31—30, Nr. 0 u. 1 unverändert, pr. 1000 Kilo loko feine 165.172 M. — Hafer ge⸗ g 
98,50 27,50 Mk. — Roggenmehl Nr. 0 26,50 —25, Nr. 0 u. 1 24,50. ſchäftslos, pr. 1000 Kilo lolo 166180 M., — Erbſen ohne Han⸗ — 2 — 
23 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad, per dieſen Monat —, Juni⸗Juli] del. — Mais ſtill, pr. 1000 Kilo loko 145 M. nom. — Win⸗ 


Berlin, 8. Juni. Dem Verkehr fehlte heute ebenſo ſehr als an als bevorzugt angeben. Ebenſo war die Auffaſſung der Tendenz eine | macht ſich neben der politiſchen Unſicherheit noch der Einfluß der 
den letzten Tagen jede Anregung für eine größere Bewegung. Die ſehr verſchiedene. Während der internationale Spekulationsmarkt J Feiertage geltend; in den gegen baar gehandelten Papieren fehlte es 
Notirungen ſetzten in Anſchluß an die Mattigkeit der geſtrigen Frank⸗ auf herabgeſetzten Courſen feft genannt wurde, ſtellten ſich Diskonto⸗ daher ebenſo an Umſätzen als an Schwankungen. Auch die zweite 
furſer Abendbörſe und an die heutige Eröffnung der Wiener Börſe Kommanditantheile hoher, Eiſenbahnen gaben nur wenig nach. Thü] Stunde brachte keine Veränderungen von Bedeutung. — Per Ultimo 
niedriger ein, namentlich exlitten Lombarden ſofort eine Einbuße von ringer ſtellten VE mit Rückſicht auf das Gerücht von dem Ankauf notiren wir: Franzoſen 427 —430. Lombarden 1253125. Kre⸗ 
5 M. gegen den geſtrigen Ge Doch machte ſich A den herabge⸗ der Eiſenbahn durch den Staat abermals höher, Oberſchleſiſche waren dit⸗Aktien 219 18,50. 220. Laurahütte 56,75 56,90. Dis⸗konto⸗Kom⸗ 
ſetzten Courſen raſch einiges Beckungsbedürfniß geltend, in Folge | auf die Kachricht von der Ausgabe neuer 12 Mill. Mark Aktien mandit⸗Antheile 105,75 106,25 106. Gelſenkirchen flau; deutſche 
Selten die ſpekulativen Papiere ſich um Kleinigkeiten erholten. Der matt. Banken und Induſtriewerthe ohne Bewegung. Anlagepwerthe Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft 1 pCt. e ſämmtliche ruſſiſche Pfund⸗ 
Geſchäftsumfang wurde uns von einigen Seiten bedeutender als in] ſtill und feſt, nur Ruſſiſche flu. Preußiſche in mäßiger Frage.] anleihen verloren je 2% pCt. — Der Schluß war matt. 
den letzten Tagen bezeichnet. Doch konnte man kaum einzelne Effekten] Fremde Renten waren ſehr ſtill und wenig verändert. Ueberall 


zen⸗Nzrſe UL rz. 100 5 100,50 b Zentralbk. k. Bauten 4 18,00 G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 39,75 G Crefeld. K. Kempen fr. Oberſchleſiſche B. f 86 B 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. AT 6. Br. 10000 d Bentralbt f. Ind. u. 1 68,40 bz G Ken 4 106  [&eraDiauen 6 2560 G k OW 
Berlin, den 8 Juni 1876. do. unk. rückz. 110 5 103,20 ba G Cent.⸗Genoffenſch., B. fr. 96,10 bz Rhein.⸗Naff Bergwerk 4 | 85,50 G Sammer Ae 5 23,00 bz G do. D. 4 93,50 G ` 
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